


Löschtraktor
mann aus Markhausen (Niedersach-
sen, Landkreis Cloppenburg).

„Dieser Flugunfall brachte mich auf
die Idee, einen Löschanhänger zu bau-
en", erzählt er. Damals war die Feuer-
wehr lange Zeit nicht an den Brand-
herd herangekommen, weil die Fahr-
zeuge auf dem nassen Acker einfach
stecken blieben. Koopmann überlegte,
wie er Wasser und Ausrüstung auf ei-
nen geländegängigen Anhänger verla-
den könnte, der von jedem beliebigen
Zugfahrzeug an die Einsatzstelle ge-
bracht werden kann.

Sechs Tonnen Wasser
auf Rädern

Heute, drei Jahre später, steht ein
zehn Tonnen schweres grünes Un-
getüm auf dem Hof. „Zwei Jahre haben
wir daran gebaut", erzählt der Ge-
schäftsführer einer Fensterbaufirma.
„Wir", das sind Koopmann und Stefan
Hillen aus Augustendorf. In dessen Be-
trieb entstand der Prototyp.

Aus verzinktem Stahlblech wurde auf
einer Pendelachse der Rahmen gebaut,
darauf wurden der 6000 Liter fassende
Wassertank und die Aggregate mon-
tiert. Eine Ziegler FP 16/8 fördert das
Wasser zu den Verbrauchern: einer
IFEX Dual Intruder Kanone mit zwei je
15 Liter fassenden Rohren, einem IFEX
l-Liter-Intruder, einem Wasserwerfer
und einem Schnellangriff. Außerdem
sorgt die Pumpe für die Versorgung der
Selbstschutzanlage, bestehend aus
sechs Regnern, wie sie im Gartenbau
verwendet werden, und den Sprühdü-
sen über den Rädern. 1000 Liter Wasser
sind für diese Selbstschutzanlage vor-
gesehen und werden nicht zum Lö-
schen verwendet (über ein Ventil wer-
den sie erst bei Bedarf der Pumpe zu-
geführt).

Die Druckluft für die IFEX-Löschan-
lage liefert ein Kaeser-Kompressor mit
einer Leistung von 35 bar und 1600
l/min, wie die Pumpe angetrieben
über einen Ölmotor und Hydrauliklei-
tungen. Darüber werden auch die bei-
den Haspeln für die Schnellangriffe ge-
dreht.

Angetrieben wird der Ölmotor über
die Zapfwelle des Zugfahrzeuges, ein
Eicher-Traktor mit 80 PS. 540 Umdre-
hungen der Welle pro Minute reichen
aus. Normalerweise dient sie für An-

baugeräte für den Traktor. Geplant ist
für die nächsten Anhänger ein eigener
Dieselmotor mit 66 PS, der über ein
Getriebe dann Pumpe und Kompres-
sor direkt antreiben soll. Vorteil: Der
Anhänger kann völlig unabhängig von
einem Zugfahrzeug eingesetzt, also
auch von einer Planierraupe oder ei-
nem Bergepanzer gezogen werden.
Jetzt ist immer noch ein Fahrzeug mit
Zapfwelle und Druckluftanlage für die
Bremsen erforderlich (zum Beispiel
Traktor oder Unimog).

Zugeführt wird das Wasser über drei
A-Saugeingänge und zwei B-Zugänge.
Außerdem kann der Tank auch über
ein Mannloch aus einem Außenlast-
behälter für Hubschrauber befüllt wer-
den. Vier B-Abgänge stehen zudem zur
Wasserabgabe zur Verfügung. Zur Aus-
rüstung gehören daher auch Druck-
schläuche, Saugschläuche, Strahlroh-
re, ein Hydroschild, eine Löschlanze
sowie eine Schaumausrüstung.

Dank der Luftdruckbremse ist eine
Höchstgeschwindigkeit des Anhängers
von 80 km/h möglich. An einer Anhän-
gerkupplung mit 18 Tonnen Zugkraft
kann ein weiterer Tankanhänger ange-
kuppelt werden, der den Wasservorrat
des Gespanns weiter erhöht.

Goldmedaille auf
der Erfindermesse

Mit seinem Feuerlöschanhänger
nahm Koopmann auch an einem Er-
finderkongress in Genf teil - und fuhr
mit zwei Preisen wieder nach Hause:
einer Auszeichnung des Deutschen Er-
finderverbandes sowie einer Goldme-
daille des Salon International des In-
ventions Geneve.

Das mit drei Mann voll einsatzfähige
Gespann soll nach Plänen von Koop-
mann jedoch nicht nur für die Wald-
brandbekämpfung Verwendung fin-
den. Er kann sich auch Einsätze im
Werkschutz, beim Bewässern von
Grünflächen, Belüften von Gewässern
und ähnlichem vorstellen. Der Proto-
typ würde in der hier gezeigten Aus-
stattung rund 350 000 Mark kosten. In
einer abgespeckten Version wird der
Anhänger natürlich billiger.

Text und Fotos:
Olaf Preuschoff

Technische Daten
Fahrgestell Anhänger mit

Pendelachse
Höchstgeschwindigkeit 80 km/h
Bremsen Druckluft-

Zweikreis-Bremsanlage
Länge mit Schlepper
Breite
Höhe
zul. Gesamtgewicht
Pumpe
Löschwasser

11000 mm
2300 mm
3000 mm
10000kg

Ziegler FP 16/8
6000 l, davon

1000 Liter Mannschutz
Löschkanone IFEX Dual Intruder,

2 x 1 5 1
Schnellangriff l IFEX 1-l-lntruder
Schnellangriff 2 S 28 mit Hohlstrahlrohr
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Stefan Hillen testet den Wasserwerfer. Neben
dem großen Werfer sitzt ein kleinerer. Er ge-
hört zur Selbstschutzanlage und besprüht das
Zugfahrzeug. Alfons Koopmann bedient die
Pumpe.

Ein Teil der Bela-
dung: 300 Meter
C-Schlauch, Wald-
brandpatschen,
Armaturen zur
Wasserentnahme
und zur Wasserför-
derung. Die Gitter
vor den Fächern
lassen sich hoch-
klappen und ge-
ben wahlweise das
untere oder obere
Fach frei.

Auf Anfahrt zum Einsatzort. Ein Mann steuert,
der Zweite sitzt auf der Bank hinter dem Was-
serwerfer. Normal sollten es drei Mann Besat-
zung sein.

Der obere Druckkessel ist der Vorratsbehälter
für die IFEX-Anlage. Darunter lagern Strahlroh-
re sowie eine eigene Fahrzeugbatterie mit La-
degerät.

Vier Strahler dienen als Umfeldbeleuchtung.
Da der Anhänger kein Feuerwehrfahrzeug
ist, durfte Koopmann keine blauen Kennleuch-
ten verwenden. Er entschied sich für grüne.
Der Regner mit dem Schutzbügel gehört zur
Selbstschutzanlage.

Der Bedienstand für die Pumpe und den Kom-
pressor. Mit vier Handgriffen ist der Anhänger
betriebsbereit.

Die Selbstschutzdüsen für die Reifen können
über ein Ventil bei Bedarf geöffnet werden.
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